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Morgen Beisetzung Wilhelm Gustloffs in Schwerin
Letzte Fahrt durch das Deutsche Reich— DieTrauerseier in Stuttgart — Trauer und Generalappelle der NSDAP.

Schwerin,  11 . Februar.
Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten

des von dem jüdischen Verbrecher David
Frankfurter >n Davos meuchlings ermorde¬
ten Landesgruppenleiters der NSDAP , in
der Schweiz. Wilhelm Gustloff,  ist nach
einer Fahrt quer durch das ganze Deutsche
Reich von Singen über Stuttgart.
Würzburg , Halle und Witten¬
berge  am Montag abend in Schwerin
angekommrn und unter dem Geläute aller
Glocken der Heimatstadt in die Festhalte
übergeführt worden. Hier wurde der Sarg
feierlich ausgebahrt. Heute, Dienstag, um
um S Uhr vormittags begann der Zustrom
der Trauernden , die dem gefallenen Helden
der Bewegung zum letztenmal Ehre erweisen.
Tie feierliche Beisetzung erfolgt morgen
Mittwoch um 12 Uhr.

Montag um 8 Uhr früh verlieb der Son¬
derung unter den Klängen des Präsentier»
marlchcs und den Ehrenbezeigungender Ver¬
bände Singen.  Dumps klangen die Jung¬
volk-Trommeln. Gauleiter und Reichsstatl-
halter Wagner.  Gauleiter Bohle  und
etwa 50 Politische Leiter und Führer der
nationalsozialistischenGliederungen der Lan-
desgniype Schweiz begleiteten den Toten au?
seiner Fahrt ui- die Heimat. Der Sonderzug
bestand aus vier Personenwagen, zwücheu
die ein Packwagen mit dem Sarg eingi-
schoben war . Tie Hakenkreuzsahne deckte den
Sarg unzählige Kränze waren rings »m ihn
ansgestapell und gestalteten den Wagen z»
einer 'ahrenden Ehrenhalle. Und das ganze
deutsche Volk nahm an dieser Fahrt teil. Ans
jedem Haus , das an der Bahnstrecke liegt
grüssten Volksgenossen mit erhobener Hand
den Toten. Au! allen Bahnhöfen standen Al>-
ordiinnqen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen angetrelen. neben ihnen Schulklassen»nd
die Geiolalchaslen der an der Strecke liegen¬
den Industriewerke. Von Böblingen ab be¬
gleitete den Zug ein Flugzeug nach Stutt¬
gart. In Stuttgart verläßt der badische Gau¬
leiter und Reichsstatthalter den Zug.
Tie Trauerfeier in Skukkgart

Matronen Ausstellung. Das Not unserer
Fahnen, das dunkle Grün der Lorbeer¬
bäume schimmerte seltsam farbig in dem
durch das Hallendach gedämpften Licht. Ter
Gauleiter und Neichsstatthalter Pg. Wil¬
helm Murr,  der stellvertretende Gauleiter
Schmidt,  die Minister, Vertreter der For¬
mationen und der Wehrmacht, warteten,
»m den toten Landesgruppenleiter auf der
letzten Fahrt zu grüßen. Kranz auf Kranz
wurde vorübergetragen.

Leise, wie in herber Trauer klang das Lied
vom guten Kameraden auf. Die Arme hoben
sich zum Gruß, sonst war alles so stumm, daßdas kaum hörbare Rollen des langsam einfah¬
renden Zuges und das Fauchen der Lokomotive
die einzigen Geräusche waren, die wir vernah¬
men. Gin tannenreisgeschmücktes Hakenkreuz,
einige kleine Fahnen an der Stirnseite, waren
der einzige Schmuck des Sonderzuges. Im
offenen Gepäckwagen stand der Sarg auf
metallenem Sockel. Vier Politische Leiter hiel-

Garmisch,  IS . Februar.
Am Montag wurde als Hauptereignis der

4 mal 1 « - Kilometer - Staffellaus
durchgeführt. Nach hartem Kampf gab es
einen finnischen Sieg. Auf den zweiten Platz
kamen die Norweger,  die lange Zeit ge¬
führt hatten, während Schweden den 3..
Italien den 4., Tschechoslowakei
den 5. und Deutschland den  8 . Platz
belegten. Tie Deutschen hatten beim ersten
Mann viel Boden verloren, da — wieder
einmal — falsch gewachst  worden war.
Damit hat Finnland die 3. Goldmedaille, die

ten die Ehrenwache. Mit starren, vom Schmerz
gezeichneten Augen sahen sie an uns vorbei.
Der Schnee, den der Wind während der Fahrt
h-reintrieb tag wie ein weiches, Weißes Lei-
chentuch über Sarg und Grün . Der Gauleiter
und Rcichsftatthalter von Baden, Pg. Robert
Wagner,  der Gauleiter der Auslandsorgani»
sation, Pg. Bohle,  entstiegen einem der
Wagen. Stumm begrüßten sie Reichsstatthalter
Murr.  Auf einem kleinen, tannenrers-
geschmückten Podium, je zwei Jungvolkführer
mit brennenden Fackeln rechts und links neben
sich, gab Gauleiter und Reichsstatthalter
Murr  seinen und unser aller Gefühlen Aus¬druck:

„So, wie auch unser Herz erfüllt ist mit
Schmerz, so sind wir auch mit Entrüstung
erfüllt über den Meuchelmord eines Juden.
Dieses Verbrechen ist nur eines in der Ge¬
schichte dieser Rasse. Wer hat diesem Juden
etwas getan? Was tat ihm Pg. Gustlofs?Wir klagen das Judenvolk vor aller Wett

auf den 4. Olympische« Winterspielen zu ver¬
geben war, an sich gebracht.

Ebenfalls am Montag wurde das Pflicht-
laufen der Männer  fortgesetzt. Der
Wiener Karl Schäfer  führt weiterhin vor
einer Spitzengruppe, unter der auch der
Deutsche Ernst Baier  liegt. Außerdem wurde
die Auslosung für die Zwischen¬
runde des Eishockryturniers  vorgc-
nommen. Deutschlan kam mitKanada,
Ungarn und England in eine  Gruppe.
Es besteht also immerhin die Möglichkeit, daß
die Deutschen auf die 2. Stelle dieser Gruppeund so in die Endrunde kommen.

oes Moroes an eurem Manne an, der nichts
anderes tat . als sein Volk und seinen Führer
zu lieben. Ter Tod unseres Kameraden möge
der Welt die Augen öffnen über die Gefahr,
die vom Judentum droht." Feierlich klang
sein Gelöbnis durch die Halle: „Wir schwä¬
bischen Nationalsozialisten grüßen dich und
legen auss neue das Gelöbnis ab. daß wir
wie du zu jeder Stunde bereit sind, für die
Ehre und Größe unseres Vaterlandes zu
sterben."

Neichsstatthalter Murr  legte den ersten
Kranz nieder. Nach ihm kamen in langer
Reihe die Vertreter der Formationen , der
DAF. und des Deutschen Ausland-Instituts.
Leise zog dabei der Klang der Kirchenglocken
durch die Stille und stumm grüßte jeder noch
einmal den Toten. Langsam glitt der Zug
aus der Halle; bis Würzburg  fuhr Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Murr  mit . Dem
Zug klang nach das Lied unseres Glauben?:
,.. . . marschiern im Geist in untern Reihenmit!"

In Würzburg, Halle, Wittenberge und
Schwerin wiederholten sich diese Feiern.
Die Totenfeier in Schwerin  am
Mittwoch mittag wird von Beethovens
Eroica eingeleitet werden. Tann sprachen
ein deutscher Pfarrer aus der Schweiz, Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Hildebrandt und
Gauleiter Bohle. Und wenn die Trauer-
versammlung mit dem Kampflied unserer
Sturmsoldaten Abschied von dem Toten
nimmt, werden die Ehrensalven der Wehr¬
macht den toten Frontsoldaten grüßm.
Daran schließt sich die Uebersührnng nach
dem Krematorium : nur die nächsten An¬
gehörigen werden Zeugen des Heimganges
sein.

Deutschland aber und sein Volk werden
den Toten niemals vergessen!

Sorvjeteinflutz auf die französische Innenpolitik
Heute Beginn der Kammerberatung über die Bestätigung des Ruffen-Derlrages

Die dritte Goldmedaille bei den Winterspielen
der Olympiade errangen die Finnen

Trauer und Empörung un Herzen, stan¬
den wir gestern am Sarg unseres gefallenen
Parteigenossen, der für Deutschland in der
Fremde sterben mußte. Halbmast wehten die
Fahnen im dichten Schneetreiben und über
den Bahnhofplatz zogen die Ehrenformatio¬
nen mit umflorten Fahnen , mit stillem,
durch den Schnee gedämpftem Schritt . Tie
Bahnhofshalle war trotz der Morgenstunde
gefüllt mit Menschen. Und alle waren vom
gleichen Gefühl beseelt wie wir. Alle standen
sie unter dem Eindruck des heldischen Todes.
Den Bahnsteig entlang nahmen die For-

Paris , 10. Februar
Am Dienstag beginnt in der französischen

Kammer die Beratung über die Bestätigung
des französisch- sowjetrussischenBeistands-
Paktes, die bereits am Montag in der Presseihren Niederschlag fand. Während das sow¬
jetfreundliche „Oeuvre" — das seine' Jn-
sormationen von der Sowjetbotschaft zu be-
ziehen Pflegt — behauptet, daß die Sowjets
gar nicht um eine Anleihe in Frankreich
nachgesucht hätten, erklärt der Jnnenpoliti-
ker des . Echo de Paris ", daß trotz der
Vorteile Frankreichs aus einem Militär-

bündnis mit Sowjetrußtand der Wahlseld-
zug «gegen die Sowjets"  geführt
werden müsse. Nicht, weil Rußland kommu¬
nistisch sei, müsse man gegen das Bündnismit Sowjetrußland sein, sondern weil dieses
die Absicht hege, sein inneresNegime
auch in Frankreich einzusührenund weil es unmittelbaren Ein¬
fluß aus das politische LebenFxankrerchs  nehmen wolle.

„Le Jour"  erklärt » daß Sowjetrutzland
niemals behauptet habe, es könne die Vor¬
kriegsschulden ruckst zahlen Eswollenicht
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zahlen,  obwohl «ütalrn stolz erklärt
Sowjetrußtand das reichste Land der Welt sei.
Das Blatt beklagt sich bitter über die Fort¬
setzung der kommunistischen Zers et-
zungsarbeit  in Frankreich und Algier
auch nach dem erne' ten Einverständnis. Die
Meutereien in Brest und Toulon haben geze.gr,
wie ungeniert die sowjetrussischen Agenten aus
französischem Boden arbeiten und wie sie, miteen notwendigen Geldmitteln ausgerüstet, ge-
nau ausgearbeitete Pläne für den Bür¬
gerkrieg  liefern , in dessen Taktik Moskau
eine besondere Erfahrung hat.

Der sowjetrussische Marschall T u cki ri¬
tsch e w ski. der seit dem Königsbegräbn in
London mit militärischen Stellen verhaiio-ui
hatte, ist am Sonntag in Paris eingetrossen.
wohl um auf die Ratifizierung des französisch-
russischen Beistandsverkrages Nachdruck zu
legen, weiters aber auch, um m.t Mitgliedern
des französischen Generalstabes und des Luft-
sahrtministeriums zu verhandeln.

HodzaverhandeltüberdenDonauplarr
Der tschechoslowakische Ministerpräsident

Hodza  ist am Sonntag in Paris eingetrof-
sen und hat sofort die Verhandlungen über
die Fortführung des Tonauplanes aufge-
nommen. Nach seinen eigenen, der Preise
gegenüber gemachten Verhandlungen steht
Oesterreich im Mittelpunkt.  Ta
Oesterreich anscheinend entschlossen sei. die
Frage der Habsburger einstweilen zurück?,u-
stellen, sei das Haupthindernis zwischen
Oesterreich und der Kleinen Entente beseitigt.
Von Paris wird sich Hodza nach Belgrad
begeben. Bemerkenswert ist eine Aeußcrung
Hodzas, wonach »r der Sndetendeutschen
Partei Henleins das Recht abspricht, allein
die Interessen der deutschen Bevölkerung zuvertreten, da sie nur „Partei " sei (die aber
die überwältigende Mehrheit der Sudeten-
deutschen hinter sich hat. D. Schr.)

Die wahren Hintergründe der Donqzzz



tzlä«e Vsutet der „Dailh Telegraph" «», rveun
er argumentiert , daß man nicht von einer
„Einkreisung" Deutschland? sprechen könne,
wenn es sich um Maßnahmen zur Erhöhung
der kollektiven Sicherheit der sich — selbst¬
verständlich nur durch die ..deutschen Rüstun-
gen" — beunruhigt fühlenden kleinen Na¬
tionen handle, um dann die nicht mehr neue
Aufforderung an das Reich zu richten, sich
dem kollektiven Sicherheitssystemin Europa
anzuschließen. Daß das Deutsche Reich bis¬
her die einzigen positiven Beiträge zu einer
auf Gerechtigkeit beruhenden Befriedung
Europas geleistet hat, verschweigt das Blatt
geflissentlich. . .
vas llaalsgeWrllthe Mort„DeuW"

sll. Wien, 10. Februar.
Nach einer Reihe von Verhaftungen ist der

frühere „Deutsche Beamtenbund", der sich vor
einiger Zeit in „Deutscher Beamten-
verein"  umbenannte , behördlich auf¬
gelöst  worden, weil einzelne Funktionäre des
Vereins wegen ihrer nationalsozialistischen Be-
tätigung entlassene Beamte und deren Ange¬
hörige durch Spenden unterstützt hatten. Das
Heimwehrblatt „OesterreichischeZeitung am
Abend" begründet die Auflösung des Vereins
noch damit, daß das Wort „Deuts ch" im
Vereinsnamen  eine bewußteOppo-
sition gegen den Begriff des
Oesterreichertums  darstelle.

Nemden aus Seine
Dschibuti, 10. Februar

Am Sonntag sind unerwartet sieben italie¬
nische Bombenflugzeuge über Dessie,  dem
Hauptquartier des Negus, erschienen, und
haben den Ort und benachbarte Orte mit
«twa 100 Bomben belegt. Nach abessinischer
Angabe hat der Angriff nur Opfer unter
der Zivilbevölkerung gefordert, da Dessie
feit Wochen von Truppen frei sein soll,
nämlich einen Toten und zwei Ver¬
wundete.  Ungcheure Wvlkenbrüche am
Sonntag und Montag mit schwerem Hagel-
fchlag unterbanden alle militärischen Ope¬
rationen im abessinischen Hochland. Auch
der italienische Heeresbericht stellt fest, daß
keinerlei Ereignisse von militärischer Bedeu¬
tung zu verzeichnen sind.

Eine amtliche Mitteilung des italienischen
Kriegsministeriums gibt die Verluste der
italienischen Heimatarmee mit 844 Toten,
davon 427 im Gefecht Gefallenen an.

Tagesquerschnitt durchs Reich

Verbrechen
an ben Sviern des Krieges

Gemeiner Rentenschwindler unschädlich
gemacht

Recklinghausen, 10. Februar.
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft

wurde in Waltrop der 43jährige Franz Sei¬
ler  festgenommen und in Untersuchungshaft
gebracht. Es liegt erdrückendes Beweismate¬
rial dafür vor, daß Seiler schon seit 1914 durch
Betrügereien den Staat in empfindlicher Weise
geschädigt hat.

Seiler war im August 1914 zum Kriegs-
dienst bei der Kraftfahrtruppe eingezogen wor-
den. Bald meldete er, daß ihm die Kurbel eines
Kraftfahrzeuges gegen die Brust geschlagen
sei. Schließlich wurde Seiler schwer krank und
verstand es. eine hohe Kriegsbeschädigtenrente
zu erhalten. Er war angeblich lungen¬
krank,  klagte über Schmerzen im Kehlkopf
und war stark heiser.

Bor einiger Zeit wurde nun Seiler einer
Klinik :a Münster zur Beobachtung seines
Gesundheitszustandes überwiesen. Im Gegen-

Reichsausschuh ^
zum Schutze des deutschen Blutes

Durch eine Verordnung des Reichsinnen¬
ministers ist ein „Reichsausschuß zum Schutze
des deutschen Blutes sür Ehegenehmigungen'
gebildet worden, dem alleAnträge von staats-
angehörigen jüdischen Mischlingen aus Ge¬
nehmigung der Eheschließung mit Staats¬
angehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes oder mit staatsangehörigen jüdischen
Mischlingen, die nur einen volljüdischen
Großrlternteil haben, vorzulegen sind. Als
ordentliche Mitglieder gehören dem Neichs-
ausschuß an : Staatssekretär Tr . Wilhelm
Stuckart.  SA . - Sanitätsgruppensührer
Tr . Brau neck.  Ministerialdirektor Tr.
Artur G ü t t. Reichsärztesührer Tr . Gerhard
Wagner,  der Leiter des Nastepolitischen
Amtes Tr . W. Groß.  Ministerialdirektor
Tr . Pohl.  Ministerialdirektor ErichVolkmar.
Blutschutzbefttmmungen
auch bei anderen Gesetzen beachten!

In einer Verfügung hat der Relchsjustiz-
mliilster festgestellt, daß die im Gesetze zum
Schutze des deutschen Blutes und der de»t-
tchen Ehre und im Erbgesundheitsgesetzent¬
haltenen Grundgedanken auch dann zu
beachten lind,  wenn Entscheidungen zu
»allen sind, aus die diese Gesetze nicht un¬
mittelbar anwendbar sind.

Wiederholung der Reifeprüfung
schon nach einem Halbjahr

Mit Rücksicht aus die Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht und der Arbeils-
dieustpslicht hat der Reichserziehungsminister
verfügt, daß ab Ostern  1936 an allen
Schulen zum Oster- und Herbsttermin Reife¬
prüfungen abgehalten werden können und
eine Wiederholung der Reifeprüfung schon
nach Ablauf eines Halbjahres möglich ist.

Seneralbetriebsappell
„Eisen und Mekall" verlegt

Wegen der Vorbereitungsarbeiten für die
Lertrauensratswahlen ist der von der
Neichsbetriebsgememschaft „Eisen und
Metall"  sür den 18. Februar geplante
Generalappell für „Schönheit der Arbeit"
auf einen späteren Zeitpunkt
vertagt  worden.
Anordnung über die Verkeilung
von Arbeitskräften im Saarland

Die Anordnung des Präsidenten der
Neichsanstalt vom 28. August 1934 über die
Verteilung von Arbeitskräften ist nunmehr
mit Wirkung vom 1. Februar 1938 ab auch
im Saarland in Kraft getreten.

Keine Einstellungsgefuche
an das Reichskriegsministerium

Der Reichskriegsministerund Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht gibt bekannt, daß es
unzulässig ist. Personen, die sich um Einstel-
lung in die Wehrmacht bewerben, deren Ein¬
stellung bestimmungsgemäß jedoch nicht zu¬
lässig ist. an das Reichskriegsministeriumzu
weisen, um ihre ausnahmsweise Einstellung
zu erbitten. Solche Gesuche sind zwecklos und
verursachen den Bewerbern nur unnötige
Kosten.

Gewerbelehrer —
Mitglieder der Handwerksinnungen

Nach einem Uebereinkommen zwischen dem
Neichsstand des Deutschen Handwerks mit
der Reichsfachschaft6 im NS. - Lehrerbund
sollen die Gewerbelehrer, die nach der ersten
Verordnung über den vorläufigen Ausbau
des Handwerks Jnungsmitglieder werden,
einen Jahresbeitrag von 6 NM. entrichten,
gleichviel, ob sie «̂ r oder mehreren In¬
nungen angehören. " ^ ' " ,

fatz zu dem Befund der früheren arzmcyen
Untersuchungen wurden dort Tuberkelbazillen
nicht gefunden. Tie Aerzte der Klinik
schöpften Verdacht, zumal ihnen gewisse
Verletzungen  am Kehlkopf des Seiler
seltsam erschienen. In dem Taschentuch des
..Schwerkriegsbeschädigten" wurde eine kleine
Ampulle mit Tuberkelbazillen
gefunden. Tie Oefsnung eines Koffers, den
Seiler mit in die Klinik gebracht hatte,
brachte sieben Flaschen Tuberkel¬
bazillen.  eine gewisse Säure  und eine
scharfe Bürste  zum Vorschein. Säure
und Bürste hatte Seiler dazu benützt, um
durch Bearbeitung des Kehlkopfes
die Heiserkeit herbeizussthren.
Der Bolksschädlinghat durch seine Betrüge¬
reien den Staat um mindestens
SV 000 Reichsmark  geschädigt.
Sktisacher Mörder und Brandstifterverhaftet

Danzig, 10. Februar
Am vorigen Mittwoch brannte in Trag¬

heim. dem Danziger Vorort , ein Haus nie¬
der, wobei das Ehepaar Runschkowski
und dessen kleines Kind  ums Leben
kam. Es stellte sich dann heraus , daß die
Familie durch Beilhiebe getötet
worden war und der Mörder das Feuer an¬
gelegt hatte, um die Spuren zu verwischen.
Die Kriminalpolizei hat jetzt die Tat auf-
geklärt. Der 21jLhrige Bruder  des Er¬
mordeten. Johannes Runschkowski. ist unter

dringendem Tatverdacht verhaftet  wor¬
den. Unter dem Druck des vorhandenen Be-
weismaterials hat er gestanden,  seinen
Bruder , besten Ehefrau und das Kind er¬
schlagen und zur Verwischung der Spuren
die Wohnung in Brand gesteckt zu haben.
Als Grund für seine Tat gibt der Mörder
Streitigkeiten mit feinem Bruder an . Nach
dem vorläufigen Geständnis will der Täter
nur 18 Gulden geraubt haben.

Drei Kinder im Eis etngebroKen
Gießen, 10. Februar

Am Montag nachmittag versuchten zwei
Mädchen im Alter von 9 und 15 Jahren
auf der dünnen Eisdecke eines Teiches bei
der Grube Friedrich im Kreis Trais Horloff
Schleifen zu ziehen. Wenige Meter von die¬
ser entfert brachen die beiden Kinder Plötz¬
lich ein und gingen unter.  Ein acht¬
jähriger Knabe, der ihnen zu Hilfe kommen
wollte, brach ebenfalls ein. Alle drej Kinder
ertranken.
Schwere Ausschreitungen in Lampt»

Mexiko-Stadt, 10. Februar.
Der „Ausschuß zur Verteidigung des Prole¬

tariats " ruft für den 21. Februar zu einer
Tagung auf, die der Schaffung einer Einheits¬
front der Arbeiterschaft dienen soll. Die Ta¬
gung dürfte unter kommunistischer Führung
stehen. InTampico  kam es bei einer kom¬
munistischen Kundgebung gegen die Staats¬
regierung zu schweren Ausschreitungen.

SeMnung des Arbeite
eiistaW im Januar

Berlin.  10 . Januar
Die winterlich« rückläufige Bewegung im

Arbeitseinsatz ist im Januar vor allem
unter dem Einfluß der Witterung beinahe
vollständig zum Stillstand gekommen. Dem
Dezember-Zuwachs von 524 000 Arbeitslosen
steht im Januar ein Zuwachs von nur 12 WO
lv.5 v. H.) gegenüber. Gegen überdem
winterlichenHöhepuuktdesLor-
jahres ist die Zahl derArtzeits-
losen um 453 ovo geringer.  Die Festi¬
gung des Arbeitseinsatzes im Januar ist
hauptsächlich auf die Wieder inangrifsnahme
der Außenarbeiten zurückzuführen, so daß
die Zahl der Arbeitslosen in den Saison-
autzenberufen um rund 14 OVO zurüügegan.
gen ist.

Die Zahl der in der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisensürsorge unterstützten
Arbeitslosen nahm im Januar noch um
127 000 auf 1 536 000 zu, dagegen ging dis
Zahl der nichtunterstützten Arbeitslosen um
112 000. die der anerkannten Wohlfahrt?-
erwerbslosen um 4000 auf 374 000 zurück.
Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug Ende
Januar 162 000.

Fünf von den 13 Landesarbeitsämtern
konnten bereits einen leichten Rückgang der
Arbeitslosenzahl melden; auch in anderen
ländlichen Arbeitsamtsbezirken ist eine Ent¬
lastung im Arbeitseinsast eingetreten.

21 Srad«ölte in Schlesien
Breslau , 10. Februar

In der Nacht zum Montag sank die D-m
peratur in Schlesien sehr erheblich. Montag
früh wurden in Schlesiens Flachland 14 bis
18 GradKälte  gemessen. Im Gebirge be-
trug die Kälte 2l Grad , aus der Miesen-
baude 20 Krad und aus der Spindlerbaude
Ll Grad . In den Kamm' der  sck'lesische»
Gebirge liegt der Schnee 1' /« Meter hoch.

12 Ael -Atz
beim Turiner Materbrrmd

Mailand, 10. Februar.
Das Großfeuer im Königlichen Theater in

Turin hat die Bühne nnd den Zuschauer-Nmim
vollständig zerstört.  Nur einige G.ir-
derobestücke und Musik-Instrumente konnt-n
geboten werden. Der Jnnenraum des riesi-
gen Gebäudes bildet eine einz'ge Trümmer¬
stätte. Bei den Löscharbeiten wurden 10 Feuer¬
wehrleute und 2 Pioniere verletzt. Das Thea-
ter war mit 8 Millionen Lire versichert. Es
soll möglichst schnell wieder aufgebaut werden.
Mieder 20 Kältevvier in Amerika

Reuhork. l0. Februar.
Ter arktische Winter im Mittelwesten der

Vereinigten Staaten dauert weiter an. Aus
Chikago wiro ein heutiger Blizzard
gemeldet. Es toll sich um den schwersten
Schneesturm handeln der >m Laust diests
JahrliiinderiS ausgetreten ist. 2 0 Per¬
sonen ' ins erfroren.  Sieben Arbeiter
treiben an » einer Eis 'cholle in der Nähe der
Küst- de? Chape Cod ab. Tie Bemühungen
des Küstenwachdieiilteh. die Schiffbrüchigen
m retten waren bisher erfolglos. In .'Illi¬
nois Iowa und Michigan ichneiten zwölf
Eiienbahnzüge ein. Ter Bahnverkehr ist teil¬
weise völlig lahmgelegt. Tie Temperaturen
tanken »n Miiineiola und Nord - Takota bis
zu 45 Grad Celsius Kälte. Es herrscht überall
Koh'enkiiappheit. Außerdem sind die Rohr¬
leitungen eingefroren,  so daß auch
Wassermangel eingekreten ist.

Ser geheimnisvolle Graue
liomnn von fn« Knstlstnser

V7
Tiefer riß sich zusammen. Er schluckte

schwer, bevor er sprach.
..Tor ! im Nebenzimmer!"
Gerson öffnete die Tür und warf einen

prüfenden Blick in den Raum . Er gewahrte
nichts Auffälliges, trat aber dennoch in das
Zimmer und blieb in der Mitte grübelnd
stehen. Milton war ihm gefolgt, er wünschte
Best an seine Stelle , sich selbst aber einige
Tastend Meilen von diesem Orte weg.

„Wer hak hier zuletzt telephoniert?"
„Mein Teilhaber, und soviel ich weiß,

wurde er angerufen", antwortete Mil 'on
innerlich die Neugierde seines Besuchers »er-
wünschend.

„Ihr Geschäftsverkehr scheint sich mehr aus
mündliche Aufträge zu beschränken, wie ich
sehe. Misten Sie . wer der Anrufer war ?"

„Keine Spur ", log Milton frech, „ich küm.
mere mich prinzipiell nicht um die Anrufe
meines Teilhabers !"

..Wirklich! — Das ist ein schöner Zug von
Ihnen . Hörten Sie auch nicht, was Best
sprach?" Gerson blickte sich suchend>m Zim¬
mer um.

„Ich erinnere mich, daß er über eine Stö¬
rung unwillig war . und glaube . . ."

„Tas soll doch hier so eine Art Büro sein",
unterbrach ihn der Kommissar. „Haben Sic
eins Papierschere zur Hand?"

Millon zog eine Schublade aus und holte
das Gewünschte heraus . .Hokstn' lich schnei.
Pen Sre mir nicht den Kopi ab", meinte

iloooriabl bv Prometheus Verla » MrSbemell hei Manchen

er mit einem Anflug ins Scherzhafte, obwohl
ihm durchaus nicht darnach zumute war.

„Wenn ich Köpfe sammeln würde wäre ich
nicht abgeneigt, Ihre witzige Befürchtung zu
bestätigen, heute sammle ich aber Telephon-
Hörer!"

Mit diesen Worten Durchschnitt er die
.Telephonschnur. Den Hörer wickelte er be¬
hutsam in eine am Schreibtisch liegende Zei¬
tung. woraus er das Paket vorsichtig in die
weite Tasche seines Paletots versenkte.

„Sie bekommen morgen einen neuen Hörer
zugesandt". wandte er sich an Milton . „hos-
seiitlich nehmen Sie mir meine Sammelwut
nicht übel." Er klapperte zusrreden mit der
Schere. ..Haben Sie Zahnschmerzen, weil Sie
so stumm geworden sind?" sragte er teil-
nehmend.

„Nein!" entgegnete Milton heiser.
„Sie müssen fleißig gurgeln. Ihre Stimme

ist besorgniserregend belegt. Trinken Sie
gerne ein Gläschen Schnaps ?"

„Nein!"
„Wenn das so weitergeht, verlieren Sie

noch die Sprache. Gegen Sie ist ein Taub¬
stummer der geborene Manderpredigcr . Zu¬
vor konnten L>ie so schön lügen. Trinkt Best
Schnaps ?"

Er bekam keine Antwort.
..Oha nur nicht störri 'ch werden, da? ist

Las Vorrecht der Ochsen. Kühe und Pjerde.

;zcy trage L-ie nicht ohne Gruno. Dorr neven
dem Sofa befindet sich enr dunkler Fleck am
Boden, der in seiner öligen Beschaffenheit
aus Schnaps schließen läßt , wenigstens ver¬
mute ich das."

„Das ist tatsächlich Schnaps , eben fällt
mir ein. daß Best welchen trank", erklärte
Milton hastig. „Er hat manchmal klerne
Herzbeschwerden, und wenn nichts anderes
zur Hand ist. trinkt er ein Gläschen
Schnaps !"

..Sie sind ja auf einmal mitteilsam wie
eine Schallplatte . Hoffentlich bekommen Sie
keinen Zungenschlag. Hier, nehmen Sre die
Schere, sie hat ihre Dienste geleistet."

T >e zitternde Hand Miltons vermochte
nicht gleich zuzukasten. die Schere stel aus
den Boden und blieb mit der Spitze darin
stecken.

„Ein bedeutsames Zeichen, Milton . — Sie
bekommen heule noch Bestich. Ich möchte
fast sagen, unangenehmen Besuch, in dreien
Dingen bin tch abergläubisch und prophetisch
veranlagt ."

Ohne ihn weiter zu beachten, näherte sich
Gerson dem Sota , um den dunklen, am Bo¬
den befindlichen Fleck davor näher zu be-
trachten. Er beugte sich herab betupite mit
dem Finger die feuchte Stelle und roch daran.
Tas Ergebnis schien rhn nicht recht zu de-
friedigen; er kniete nieder und brachte sein'
GeNcht fast an den Fußboden, wo er längere
Zeit in dieser Stellung verharrte . Tann
griff er in die Tasche und holte ein Klapp¬
messer hervor, mit dem er die obere Sclncht
des Flecks abkratzte. Tie dadurch gewonne¬
nen Holzfasern legte er aus ein Stück Papier
das er achtsam ziisammenfaltete und zu sich
steckte. Als er sich ansrichtete konnte Milt : »
der während diejer Manipulation nue ani

glühenden Kohlen itand, kaum leine Be¬
stürzung verbergen.

„Wenn das so weitergeht, werde ich Ihnen
noch das ganze Zimmer ruinieren ! — Ich
könnte zu meiner Entschuldigung vorbrinaen.
daß ich auch Holzspäne sammle, aber das
würde etwas nach krankhafter Veranlagung
klingen. — Nebrigens haben Sie hier ein
herrliches Sofa : es steht ko einladend da und
winkt so freundlich mit den Polstern daß
ich der Versuchung nicht widerstehen kann,
mich ein bißchen daraus ansziiruhen ."

Gerson ließ sich mit einem wohligen Seuf¬
zer nieder und strich glättend über den Kops-
teil des Möbels.

„Benützt Herr Best dieses Sofa auch?"
„Selten !" ließ sich Milton mit rauher

Stimme vernehmen. „Ich glaube, es ist
schon wochenlang nicht mehr benützt worden."

„In der Tat . es ist noch sehr weich" ent¬
gegnete Gerson. der sich inzwischen mit dem
Oberkörper hingelegt hatte und dessen Kops
auf dem Oberteil ruhte. „Misten Sie das
auch bestimmt?"

„Als Hausherr kann ich das sozusagen
beschwören, wenn es nicht lächerlich wäre,
eines Sofas wegen einen Eid zu leisten. Best
ist kein Freund der Faulenzerei, und ich erst
recht nicht!"

Ter Kommissar richtete sich wieder aut.
„Aus dem Sofa hat Fräulein Wellington

gelegen. Milton ! — Ich nehme an daß aus
den Fußboden irgendeine betäubende Flüstig-
keit verschüttet wurde, wenn es nicht ein
schlimmer wirkendes Präparat war.
Fräulein Wellington nicht geiunden. geht cd
Ihnen und Best an den Kragen. Tort wo
der Kops des Mädchens aui dem Sasa r»h'.e.
ist noch ein schwacher Tn " nWo
ist Bej'ti"
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Olympia -Wetter

Wer wollte über den grimmen WinterrüL
fall mit Schneegestöber und schneidender Kälte
klagen? Der Himmel meint es ja nnr gut
— nämlich mit den Olympischen Winterspie¬
len, welche in diesen Tagen unter geradezu
idealen Bedingungen in Garmisch-Parten¬
kirchen ansgetragcn werden. Trösten wir uns
also, wenn der Frost (heute friih waren es
13 Grad —) auch hart ist. Wir haben eben
Olmnpia-W tter ! Denken mir an die Tau¬
sende von Sportbegeisterten , die sich im Eis¬
stadion lieber cinschneien lassen, als ihren
Platz anfgcben Dann schwindet auch die miß¬
lichste Winterwetter -Laune wie der Schneean der Sonne!

Auf der Flucht verunglückt
Gestern abend gegen 8 Uhr sollte ein zu¬

gereister jüngerer Wanderer durch Polizei-
b amte in einer Ealwcr Gastwirtschaft fest-
genommm werden Als dieser bas Eintreffen
d r Polizei bem' rkte, ergriff er die Flucht
u :d sprang an der rückwärtigen Hansscitc
vo n ersten Stock aus in den Hof hinab, wo
er dann hinter Gerümpel versteckt von den
Polizcibeamten anfgestöbert wurde. Bei dem
Ans'pringen auf das Steinpflaster muß sich
d r Fremde innere Verletzungen zugczogen
b-bm. die ihn am W"iterkomm"n hinderten.

b' r vorläufigen ärztlichen Untersuchung
ans d r Polizeiwache wurde der V"rl "tzte zu¬
nächst von zw"i Saniiätsleuten in das Kreis-
kra" ' cn^aus verbracht. Der Grund , warum
d-r Fremde den gefährlichen Svrung unter¬
nahm, konnte noch nicht ermittelt werden.

Sittlich verkommen
Unter dem dringenden Verdacht, sich an

<i - r Mi 'bcrjührigen unsittlich vergangen
4" i haben, sind am Sonntag und Montag tu
Tlltburg  neun Männer festgcnommen and
i ' i Am*sgerichtsg''fängnis Calw verbracht
-worden. Beschämend ist es, baß die von der
Landiäg r̂mannschaft Fchtgcnommcnen durch-

g Männer gesthten Alters sind, die selbst
Familie haben. Sie werden nun für ihre
Zuchtlosigkeit den verdienten Lohn erhalten!

Obstbaulehrgang
im Borort Alzenberg

Die Fachschaft Obstbau hat auf Anregung
d - Kreisbaumwarts auch für dieses Früh¬
jahr wieder eine Reihe von Obstbaulehr,
g 'ingni und örtlichen Obstausstellungen im
Kreis Calw vorgesehen. Ein Lehrgang im
Vorort Alzenberg  eröffnete diese Ver¬
anstaltungen . Unter reger Beteiligung der
Oüstbaumb-sitzer fand zunächst ein Nnnbgang
durch das Vaumfcld statt. Zwei Stunden
lang gab Baumwart Ko pp hier praktisch
Unterweisung über die Kronencrziehung
jnng r und das Auslichten älterer Bäume,

Herausgegeben vom Neichswetterdienst,
Ansgabeort Stuttgart.

Das über Mitteleuropa gelegene Zwischen¬
hoch ist unter der Einwirkung eines über dem
Ostatlantik und der Biskaya befindlichen Tief-
druckgebiets vorübergehend stark zusammen¬
gesunken. Doch gelangen zur Zeit unter Druck-
anstieg aus Nordosten wieder kältere Luft¬
massen zu uns, auf die jedoch im Alpenvorland
vorübergehend etwas feuchtere und mildere
Luftmassen aufgleiten. Dies gibt bei mäßigem
Temperaturrückgangzunächst noch zu Schnee-
fall Anlaß. Doch steht dann von Norden her
bald wieder Aufheiterung bevor.

!0.kstdrusr IM .8 Hin

kontinentale

eer«

Voraussichtliche Witterung: Bei nordöstlichen
b s östlichen Winden Fortdauer der wintcr-
najeu Witterung, stellenweise besonders nachts
Harker Frost, rnnächst noch etwas Sĉ 'iccsall,
«aau von Nocoeu her w.eder auiyc>ier..ö» _

bas Umpfropsen u. a. m. Seither begangene
Fehler wurden aufgezcigt und ihre Beseiti¬
gung angeratcn. Sodann sprach Kreisbaum¬
wart Widmann  in einer im alten Rat¬
haus gehaltenen Versammlung über die Er-
zcugungsschlacht im Obstbau. Dabei verwies
er auf die Pflicht des Obstzüchters, nur
handclsfähigc, haltbare Spät -Obstsortcn an-
zupflanzcn, vzw. Bäume mit minderwertigen
Sorten umzupfropfcn und um eine gute
Baumpflege durch Vollbringung, Schädlings-
bekümpsungsmaßnahmenu. a. m. besorgt zu
sein. Ortsbauernführer L. Kling  dankte
den Vortragenden für ihre auf reiche Er¬
fahrung gegründeten wertvollen Ausführun¬
gen, die später Anlaß zu einer regen Aus¬
sprache boten. Bauer Ehr. Nupps  regte an,
Stadtverwaltung oder Krcisvcrband Calw
möchten zur Verbilligung der Wintersprit-
zuug der Obstbäume Mittel zur Verfügung

stellen. Ortsbauernführer Kling  forderte
die Versammelten auf, ein ober zwei Mann
namhaft zu machen, welche bereit wären, die
Wintersprttzung der Obstbäume vorzuneh¬
men. Eine fahrbare Vaumspritze sei wohl
vorhanden, aber cs fehle an der nötigen Be¬
dienung. Baummart Kopp  wies auf den
Wert der Vcrlabeprüfungcn und der Be¬
schickung der Wochenmärktc mit nur gut
sortiertem Obst hin. Es kommt nicht allein
auf die Größe Lwr Früchte an, die einzelnen
Sorten sind vielmehr nach Größen zu ior
tieren ! — Im Anschluß an die Versammlung
wurden durch den Ortsbauernführer Martin
Nentschler (bei Erbhofbauer Gottltev
Nentschler) und Barbara H e sse l schw e r ü i
(bei Johannes Hcsselschwerdt) für langjäh
rige treue Dienstleistung in lanbw. Betrieben
geehrt.

Schaufenster-Wettbewerb ISSSim Kreis Ealw
Die Aufgaben der Wettkampfgruppe„H a n-

del"  im Neichsberufs-Wettkampf gliedern
sich in Pflicht- und Wahlfächer. Zu elfterer
Gruppe gehören Aufsatz, Rechnen, Sit . Auf¬
gaben, allg. kaufrn. Fragen und weltanschau¬
liche Fragen ; während zur zweiten Buch¬
haltung, Wirtschaftspolitik und Geographie,
Kurzschrift und der Schaufenster-Wettbewerb
gehören. Bei den Wahlfächern wird jeweils
nur 1 Fach gewertet und zwar das beste.

Der Schaufenster- Wettbewerb für Calw
findet vom lv. bis 16. Febr . ds. Js . statt. Es
beteiligen sich die Lehrlinge und Junggchilfen
folgender Firmen : Carl Herzog,  Eisen¬
handlung (2), Friedrich Daur,  Manufaktur¬
waren (2); Friedrich Häußler,  Buchhand¬
lung (2): Ernst Kirchherr,  Buchhandlung
(2); Pfannkuch  L Co -, Lebensm -Filial-
Betrieb (2); Paul Näuchle,  Manufaktur¬
ware» (2); Wilh. Wackeuhut,  Eisenhand-

lung (2); Wilh. Jübler,  Hirsau (1); zus.
15 Teilnehmer.

Die Schaufenster müssen bis Mittwoch, den
12. ds. Mts ., 8 Uhr, fertig gestellt sein, da ab
diesem Zeitpunkt die Bewertung erfolgt. Um
allen Volksgenossendie Möglichkeit zu geben,
sich ein Bild von der Arbeit der jungen
Garbe zu machen, werben die Firmen ge¬
beten, die Schaufenster auch noch für kom¬
menden Sonntag zu belassen und diese
möglichst nach Eintritt der Dunkelheit zu
beleuchten. Wir wünschen den Teilnehmern
einen guten Erfolg.

Ernst Pfeiffer
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter.

Gustav Seeger
Wettkampfleiter Gruppe Handel.

Jakob Burkhardt
Kreisjugendwalter.

Mülterschulungskurfe
über Erziehungssragen im Kreis Calw

Die Kreisvertrauensfrau für Mtttterschu-
lung teilt uns mit:

Im Kreis Calw  werben in der nächsten
Zeit in verschiedenen Gemeinden Mütter¬
schulungskurse über Erziehungsfra¬
gen  abgehalten werden. Wie wertvoll solche
Kurse für unsere Mütter sind und zum Segen
unserer Jugend und unseres ganzen Volkes
werden können, mögen nachfolgende Zeilen
einer Kursteilnehmerin veranschaulichen:

Als der Gedanke, einen Mütterschulungs¬
kurs über Erziehungssragen durchzusiihren,
aufkam, haben manche Frauen sich verwun¬
dert gesragt: „Wozu denn ein solcher Mütter¬
schulungskurs? Wir sind doch auch groß ge¬
worden und erziehen unsere Kinder auch
ohne diesen richtig!" Aber die stattliche Zahl
von 85 bis 45 Teilnehmerinnen , die trotz
Sturm und Regen und Schneegestöber die
oft fast ungangbaren Wege nicht scheuten
und keinen der 11 Abende versäumen woll¬
ten, gab uns eine andere Antwort . Sie zeigte,
wie so manche Mutter in innersten Nöten
ist, weil sie durch Haus - und Feldarbeit nicht
viel Zeit und Ruhe hat, wenn die Kinder mit
ihren Fragen kommen ober ihr das Leben
erschweren und sie nicht weiß, wie sie sie
richtig anfassen und leiten kann. Da hat uns
der Kurs viel geholfen: neue Wege wurden
gezeigt, wie wir uns das Vertrauen unseres
Kindes erhalten können, daß es mit seinen
innersten Erlebnissen und seelischen Nöten
auch später noch zu uns kommt, wenn das
Kind von klein auf sich von der Mutter ver¬
standen weiß. Deshalb fing auch unser Kurs
bei den Allcrkletnsten an.

Jeden Abend wurde ein bestimmtes Thema
zuerst erklärend behandelt, dann sprachen die
Mütter im regen Austausch aus ihren eige¬
nen Erfahrungen und teilten aus dem prak¬
tischen Leben ihre Ratschläge mit. Dies ge¬
staltete den Kurs äußerst anregend. Durch
die warme, herzliche Art der Leiterin, die
mütterlich die oft so schwierigen Erziehungs-
fragcn vor unsere Augen stellte, bekamen
wir die richtige innere Einstellung und lern¬

ten das Kind in seinen uns oft als Unarten
erscheinenden Eigenheiten verstehen.  So
erkannten wir auch, baß die Voraussetzung
aller Erziehungstheorie immer sein wird, daß
wir uns täglich selbst  erziehen , wobei uns
unsere Kinder unbewußt helfen.

Wir sprachen von Freude und Leid im
Kinberleben, von Spiel und Arbeit, von Un¬
art und Strafe , von Lüge und Phantasie , von
religiöser Erziehung und all den ernsten
Fragen , die die Heranwachsenden Kinder be¬
schäftigen, und lernten mit ihnen singen und
Feste feiern auch mit den geringsten Mitteln.
Wir lernten reizende Kinderlieber mitein¬
ander und am Schluß eines jeden Abends
standen wir im Kreis , ein Abendlicd singend
und fühlten dabei so recht, wie sehr unS die¬
ses gemeinsame Arbeiten verband

Besonders wertvoll und fröhlich waren die
Bastelstunden,  die sich der Aussprache
anschlossen, wobei wir aus unscheinbaren
Zttndholzschachteln und Fadenrollen mit Hilfe
von Buntpapier und Kleister Häuser, Eisen¬
bahnen, Schäfcrkarren, ja ganze Puppen¬
stuben und aus Woll- und Stoffrestchen
Puppen Herstellen durften, so wie sie unsere
Kleinen nachmachen können. Da freuten sich
die Kleinen jeden Abend auf die Schätze, die
die Mutter heimbrachte und wir freuten uns
schon wieder auf das, was der nächste Abend
bringen sollte.

Wir verdanken dem Schulungskurs , baß
wir wieder fröhlicher an unsere hohe Mutter¬
aufgabe gehen können und sie auch im Sinne
unseres Führers erfüllen, der starke und
mutige Jungen und Mädel braucht, die ihren
Lebensweg tapfer gehen. Dies ist unsere
heiligste -Pflicht und damit unsere natürliche
Aufgabe.

Hoffen wir . Saß sich in unserem Kreis vi"le
Mütter finden werden, die sich ihrer vollen
Verantwortung bei der Erziehung ibr -'r Kin¬
der bewußt und darum gewillt sind, sich die
Kenntnisse zu erwerben, um ihrer verant¬
wortungsvollen Aufgabe gewachsen zu sein.

Hcrrenberg, 16. Febr . Der Sondcrzug , der
die sterbliche Hülle Gustloffs in die Heimat
brachte, fuhr hmrte vormittag 9.56 Uhr durch
Herrenberg . Auf dem Bahnhof hatten sich
Abordnungen der Partei , der SA . und der
Beamtenschaft Hcrrenbcrgs ausgestellt, um
den Toten zu ehren. Auch beide Schulen
waren mit ihren Lehrern zum Bahnhof mar¬
schiert. Alt und Jung war von dem kurzen
Geschehen tief beeindruckt. In der Mitte des
Zuges befand sichb"r Wagen mit dem Sarg,
d'r umgaben von Blumen und Kränzen im
offenen Wagen stand, bedeckt mit der Flagge
des Dritten Reiches. — In der Generalver-
sammlung der Viehzuchtgcnosscnschaft-Ner-
renberg e. V. wurde berichtet, daß die Mit-
glt b̂erzahl 286 beträgt . Die Zahl der Herd¬
buchkühe ist im Kreise von 836 auf 362 an-
gestiegcn. An ins Herdbuch eingetragenen
Darren zählt der Bezirk ca. 46 Stück. Im
Jahre 1934 kamen annähernd 666 Mk. Jnng-

l viehpreisc und 1666 Mk. Staatspreise zur
' Verteilung.

Horb, 16. Febr. In Horb fand gestern die
Ausgabe der ersten Handwerks-Karten an die
Kreishandwerksmetster und Jnnungsobcr-
meister des Handwcrkskammerbezirks Reut¬
lingen unter Anwesenheit des Innen - und
Wirtschastsministers Dr . Schmid und des
Lanüeshandwerksmeistcrs und Reichstagsabg.
Phil . Vähncr in feierlicher Weise statt. Aus
Sem Kammerbezirk Reutlingen waren 17
Krctshandwerksmcistcr und 371 Jnnungs-
obermeister anwesend.

Pforzheim, 16. Febr. In einem Doppel¬
haus in der Oberen Au brach Sonntag früh
ein Brand aus , der sich mit unheimlicher
Schnelligkeit verbreitete . Zwei Pcrtoncn war
eS nicht mehr möglich, sich rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen . Während ein Bewoh¬
ner über die mechanische Leiter geborgen
werden konnte, mußte eine 69 Jahre e' "
Frau das Sprungtuch benützen» wobei sie sich

Pmlciiimillül . VuchSiuN vtivuien.
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Eaupropagandaleitung
4/36/0.

Der Reichspropagandaleiter, Pg . Dr. Goebbels,
ordnet im Einvernehmen mit dem NeichSorgani-
sationsleiter an:

1. Am Mittwoch, den 12. Februar 1936. dem
Beisetzungtztagdes Pg. Gustloff.  ist für d e
gesamte Partei Trauer angcsctzt. Die Trauer-
seierlichkeiten in Schwerin werden über alle deut¬
schen Sender übertragen.

2. Die Dienstgebäude der Partei und der ihr
angefchlosfenen Verbände setzen ihre Fahnen auf
Halbmast.

3. Zur Uniform wird an diesem Tag Trauer¬
flor getragen.

4. Am Abend des Mittwochs sind in allen Orts¬
gruppen der Partei Generalappelle abzuhalten, in
denen durch die Hvheitsträger oder durch Redner
der Partei der Trauer der gesamten Bewegung um
den meuchlings ermordeten Landesleiter der NS¬
DAP. Schweiz Ausdruck gegeben wird . Die
Trauerseierlichkeüen sind kurz, aber eindrucksvoll
zu gestalten. Alle Gliederungen der Partei nehmen
daran teil.

b. Am Mittwoch enthalten sich sämtliche Führer
der Partei und ihrer Gliederungen jeglicher Teil-
nähme an gesellscl>aftlichen Feiern . Vergnügungen
oder Sportveranstaltungen , auch den Veranstal¬
tungen, die im Rahmen der Olympischen Spiele
durchgeführt werden.

6. Weiter sollen keinerlei Einschränkungendurch»
geführt werden. Insbesondere soll das Abhalten
der gesellschaftlichen Veranstaltungen nicht beein-
trächtigt werden. Theater. Konzerte usw. sindc»
statt.

7. Filmvorführungen seitens der Gaufitmstelle
finden an diesem Tage nicht statt. Sie werd-n
an einem noch bekanntzugebendenTermin nach¬
geholt.

8. Alle unterhaltenden Veranstaltungen der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude' fallen a»s.
Die Dienststellen erhalten besondere Mitteilung
über die Verlegung der Termine

NSDAP.  Ortsgruppe Calw. Der Orts»
grnppenleiter.  Ans Anordnung der
Ganleitnng findet morgen, Mittwoch, abends
8 Uhr im „Bad. Hof" eine Trauerfeier für
de» meuchlings ermordeten Laudesgruppen-
leiter Pg. Wilhelm Gustloff statt Teilnahme-
pflichtig sind sämtliche Parteigenosse« und
Parteigenossinnen sowie alle Gliederungen
der Partei (SA , SS , Spielmannszug. RAD»
HI , BdM, Franenschaftj. Nach der Trauer¬
feier ist ein General-Appell der Ortsgruppe.
Anschließend daran erfolgt die Ausgabe der
eiugetrofseuenMitgliedsbücherfür die Buch¬
stabe« G, H und I.

Die Politischen Leiter und der Spkcl-
maunszug treten abends 7.45 Uhr vor der
Kreisleitung an.

el -Ainitkr mit

NS -Franenschast» Ortsgruppe Calw . Heute
26 Uhr ist Heimabend. Erscheinen Pflicht. —
Morgen Mittwoch abend beteiligt sich die
Ortsgruppe vollzählig an der Traimrfner
für den ermordeten Pg . Gustloff im Bad. Hof.

NSG . „Kraft durch Freude " Kreisamt.
Nachdem d"r 1. Zug zur Automobilausstcl-
lung nach Berlin bereits voll besetzt ist, wird
ein zweiter Zug zu genau derselben Zeit mit
den gleichen Leistungen bnrchgcführt. Ab¬
fahrt Stuttgart 26. Febr . abends, Nückes r
25. Febr . Preis NM . 21.56. Meldungen um¬
gehend an bas Krcisamt , Bahnhosstr 1.

Reichsberusswcttkampf
Gruppe Nährstaud (männlich)

Der Kreisjugendwaltcr teilt mit:
Die Wettkampftcilnchm"r treffen morgen

bis spätestens 9 Uhr auf dem Hofgut Gcor-
genau ein. Ich erwarte , daß alle pünktlich
an den bekannt gegebenen Haltepunkten b-r
Kraftwagen sind, andernfalls kann keine Ge¬
währ für die Beförderung übernomm ^ >werden.

einen Bruch der Wirbelsäule zuzog. — A»
gleichen Tage brannten durch ein schadhaftes
Heizkissen zwei Betten aus . Die F -uerw -kr
mußte sich gewaltsam Eintritt in die abge¬
schlossene Wohnung verschaffen.

Turner -Handball
Im Pflichtspiel Punktcteilung mit T.B.

.HochdorfI (6:6) und im Pokalspiel Sieger
(7:6), so lautete das Ergebnis der 1. Mann¬
schaft des T .V. Ealw vom letzten Sonntag.
Wte in Ser Handball-Vorschau richtig b--
merkt, brachten die Hochdorfcr Gäste ei' cn
unverwüstlichen Kampfgeist mit, der den
Platzbesitzern beinahe beide Punkte gekostet
hätte. Der guten Abwelirarbeit b"s Tor¬
hüters ist es zu danken, daß nach Halbzeit-
sühr»"g noch ein Unentschieden, k>",zw. ein
Pokalsieg erzielt werden konnte Der Platz
war ziemlich anfgcweicht u- d stellte an die
Spieler große Anforderungen , doch ln-lte das
Spiel , das n".t"r Leitung von S '̂ i^dsrickA-r
Barth -Nagold stand, bet besserem Znsammcn-
arb ' itcn einen günstigeren Ausgang , nehmenvi'gsc'n — ko" " t- die S ^ nk"''-
maimsihaft des TV -Hirsau mit 3:1 Leivi»ue.l.



ZMn Gebote ftir Freiwiöige der Luftwaffe
Das Neich-üuftfahrtnniustenuin gibt bekannt:
I . Die nächsten Einstellungen von Freiwilligen

in die Luftwaffe erfolgen im Frühjahr 06 . April)
und im Herbst (I . Oktober ) 1936.

'̂ . Meldeschluß  für die Frühjahrseinstellung
am 15. März lS3S. für die Herbsteinstellung am
80. April 1936.

3. Für die Einstellung kommen in Frage:
Für die Fliegertruppe : Bewerber von 18 bis

83 Jahren ; mit 23 Jahren jedoch nur in Aus-
nah  m e f ä l I e n. wenn sie für die Luftwaffe be-
sonders geeignet sind lden Flugzengführerschein
der Klaffe L 3 besitzen oder nachweisbar minde-
lens l Jahr als Monteure in einer Flugzeug-
abrik oder bei einem Lnftfahrtunternehmen be-

schäftigt gewesen sind).
6 . Für die Flakartillerie , Lnftnachrichtentruppe

und Regiment General Gering : Bewerber von 18
bis 25 Jahren.

4. Bewerber aus den Gcburtsjahrgängen ISI5
bis 1918 müssen vor der Einstellung in die Luft¬
waffe ihrer Arbeitsdienstpslicht genügt haben.
Ausnahmsweise hat der Neichsarbeitsführer für
die Irühjahrsetnstelliing  1938 die¬
jenigen Freiwilligen der Luftwaffe , dis sich auf
4 ' /» Jahre verpflichten und auch tatsächlich ein¬
gestellt werden , vom Arbeitsdienst befreit . Für
die Herbsteinstellung  1938 kann für Frei-
willige , deren Berufsausbildung noch nicht ab¬
geschlossen ist. unter den schon für die Frühjahrs-
einstellung geltenden Voraussetzungen Befreiung
vom Arbeitsdienst eintreten . Dazu bedarf es eines
Antrags des Freiwilligen . Auskunft hierüber er-
hält er beim Annahmetruppenteil.

5. Die Freiwilligen für die Flieger - und
Lustnachrichtentruppe  müssen sich aus
eine Dienstzeit von -»>/ , Jahren verpflichten . Bei
Verwendung als fliegendes Personal (Flugzeug¬
führer und Fliegerschützen — Bordfunker und
Bordmechaniker ) wird vor Beginn der Sonder-
ansbitdnng eine Zusatzverpslichtung auf insgesamt
12 Jahre gefordert . Die Freiwilligen für die
Flakartillerie  verpflichten sich aus l Jahr,
zweijährige Verpflichtung erwünscht Die Frei-
willigen des Regiments General Görin  g
müssen sich bei der Frühjahrseinstellung <16. April
1936) auf 2>/r Jahre , bei der Herbsteinstellung
(I . Oktober 1936) auf 2 Jahre verpflichten.

6. Im übrigen ist Voraussetzung  für die
Einstellung Freiwilliger , daß der Bewerber : « > die
deutsche Staatsangehörigkeit Mcichsangehörigkeit)
besitzt, d > wehrwürdig , e) deutschen oder artver-
wandten Blutes . st> unbescholten , e) unverheiratet
k) tauglich 1 oder 2 für den Wehrdienst ist
Mindestgröße nicht unter 1,69 Meter : im Aus-
nahmefall 1.54 Meter , wenn für die Luftwaffe
wertvoll Nötige Zahnbehandlung ist vor Ein¬
stellung burchzusühren . Bewerber , die diesen Be-
dingnngen nicht entsprechen , können nicht ein-
gestellt werden.

7 Die Einstellung  soll in der Regel nur
bei Truppenteilen  erfolgen , deren Standort
in der N ä h e des W o h n s i tz es des Bewerbers
liegt Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht
kommenden Teile nicht bekannt , so kann er sie
beim zuständigen Wehrbezirkskommando erfragen.
Die Wahl der Waffengattung (Fliegertruppe.
Lnstnachrichtentruppe , Flakartillerie und Regiment
General Göring ) ist dem Bewerber freigestellt.

Bevorzugt eingestellt  werden »> An,
gehörige des DLV .. b> Personal der Luftverkehrs.

gesellschafte», c) Personal der Luftfahrtindustrie.
»I) Bewerber , die bereits an einem Lehrgang einer
Motorsportschule des NSKK teilgcnommen haben
oder sich zur Ableistung eines derartigen Lehr¬
ganges vor Diensteintritt verpflichten , e> An-
gehörige der HI ., k) Inhaber von Sportabzeichen.

8. Bewerber , dienochnichtgemu st ert
sind,  melden sich persönlich  bei der zustän-
digen polizeilichen Meldebehörde  zum
Eintrag in die Wehrstammrolle und beantragen
dort die Ausstellung eines Freiwilligenscheins für
den Eintritt in den aktiven Wehrdienst . Personal-
Papiere und von Minderjährigen die schrift¬
liche, amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen
Vertreters , sind mitzubringen . Angehörige der b e-
reits gemusterten  Jahrgänge 1914 und
1915 brauchen sich bei der polizeilichen Melde-
bchörde nicht zu melden . Bei ihnen tritt an Stelle
des Freiwilligenscheins für den Eintritt in den
aktiven Wehrdienst der Musterungsausweis für
Lnftwafsenersatzreservisten l. außerdem der Luft-
wassenersatzreserve -I-Schein ). Dann melden sich
die Bewerber möglichst schriftlich bei dem
Truppenteil , bei dem sie dienen wollen . Bewerber,
die ihren Wohnsitz in der entmilitarisier¬
te»  Zone haben , melden sich jedoch ausschließlich
bei der für ihren Wohnsitz zuständigen Unteren
Ersatzbehörde

Jedem Eiustellungsgefuch ist beizusügen:
I. »> von bereits gemusterten Bewerbern des

Jahrganges 1915 der Musterungsausweis , d > von
bereits gemusterten Bewerbern des Jahrgangs
1914 der Musterungsausweis und der Luftwaffen-
ersatzrcserve -l-Schein , c> von noch nicht gemuster-
ten Bewerbern der Freiwilligenschein . Ein.
stetlungsgesuche. denen vorstehende Ausweise oder
Scheine nicht bestiegen , werden nicht berücksichtigt.

II . von allen  Bewerbern s > ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf ; dieser muß mindestens ent¬
halten : Bor - und Zuname , Geburtstag und -ort,
Angaben über Schulbesuch. Berus und Beschäf¬
tigung ober Arbeitslosigkeit nach der Schulent¬
lassung, über etwa geleisteten Arbeitsdienst.
b> 2 Paßbilder . c > genaue Anschrift des Bewerbers.

Die Meldung darf nur bei einem Trup-
penteil (in der entmilitarisierten Zone bei der
Unteren Ersatzbehörde ) erfolgen . Einstellungs-
gesuche Freiwilliger  können bis spätestens
>5. März für die Frühjahrseinstellung , bis spä¬
testens 30. April  für die Herbsteinstellung ein-
gereicht werden . Einstellungsgesuche . die bis zu
diesem Zeitpunkt nicht beim Annahmetruppenteil
oder in der entmilitarisierten Zone bei der Unte¬
ren Ersatzbehörde eingegangen sind, werden nicht
mehr berücksiclstigt.

Einstellungsanträge bei höheren militärischen
oder staatlichen Dienststellen sind zwecklos. Sie
verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers

9. Die Dienstzeit der Freiwilligen
der Luftwaffe betragt » > bet der Fliegertruppe
4»/r bzw. 12 Jahre . b > bei der Lustnachrichten-
truppe 4>/ , Jahre , e) bei der Flakartillerie 1 bzw.
3 Jahre . <i ) bei Regiment General Gönng 2 bzw.
2>/r (bei Eintritt im Frühjahr ) Jahre.

10. Weitere Ausküntte über Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe erteilt aus Anfrage daS
für den Wohnsitz zuständige Wehrbezirkskom¬
mando . in der entmilitarisierten Zone die Untere
Ersatzbehörde.

Neueste Nachrichten
Inmitten der Wiuter -Oli "npla gab am

Montag abend in Mönchen die Neichsregie-
rung zusammen mit der bayrischen Landes,
regierung einen großen Empfang , um den
weiten Kreis derer , die in B "r*cre (tn >-a.
Organ 'satien und Ausführung den olnmpi-
schen Gedanken verkörpern , mit den führen¬
den Repräsentanten des Reiches nnd Landes
sow 'e der Beweanng zn einer festlichen Ge¬
meinde zu vereinen . Im Mittelpunkt des
-Ne - ds stand eine Ansprache von N - 'ck? v,sni»
ster Dr Goebbels , in der er sich für die ge -»en-
seitige Achtung « nd Verständigung zwischen
den VAkern elusetzte.

In de» späten Akenbstnnden des Montag
wurde » i« Karmisch die Ps " ch'ük « « gen im
Eiskunstlanien kür Serren beendet . Welt¬

meister Schäfer führt ganz überlegen . Der
deutsche Meister Ernst Baier liegt an vierter
Stelle.

Als Auftakt zu den kommenden Bertran-
ensratswahleu fand am Montag abend im
Berliner Sportpalast eine große Kundgebung
der DAF . statt , an der etwa 1S VVV Betriebs-
ftt rer , Retr ' eksrvalter und Birtranenswän-
uer der Berliner Betriebe teilnahmen . Red¬
ner war Hanntamtsleiter Glans Selzner.

Wie daS Reichsamt für Reise « , Wandern
nnd Nrlanb bekannt gibt , haben alle Arbeiter
der Neichsantokahnen das Recht » an den be¬
sonders verbilligten KdF .-Neisen , die in die¬
sem Jahre erstmalig in großer Anzahl dnrch-
gefübrt werden , teilznnehmen ; sie werde « bei
der AnSwahl der Teilnehmer bevorzugt.

Der Marktflecken Reisbach bei Dingolfing
fJsarf war am Montag früh der Schauplatz

Olympia -Fackel -Staffellanf
durch sieben Länder

Das neueste Werbeplakat für
den Olympia - Fackel - Staffel¬
lauf , der von der Stätte des
'rassischen Olympia durch sieben
Länder bis zur Stätte d"r
Olympischen Spiele 1936 füh¬
ren u. den feierlichen Auftakt
für die Olympiade bilden wirb.

(Scherl Bilderdienst , M .)
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eines große « Brandnuglücks . I « kurzer Zeit
wurden zwei Anwesen « nd mehrere Wirt¬
schaftsgebäude zerstört.

Zeugenaussagen im Geeseldprozeß ergäbe »!
übereinstimmend » daß die von Seeseld mitge-
führte « Kinder eineu müde » und schläfrigen
Eindruck machte « wie »ein Lamm , das znr
Schlachtbank geführt wird ". Mehrere Zengen
erklärten mit aller Bestimmtheit , Seeseld
wieder zu erkenne « . Der Mörder leugnet
weiterhin.

Im Prozeß gegen de» Knabenmörder See¬
feld ergab sich bei - er Zeugenvernehmung
eines Kindes erneut , wie notwendig un¬
wichtig es ist, wenn Eltern und Lehrer die
Kinder davor warne « , mit Fremde « mitzu-
geheu . Der kleine Zeuge gibt an , daß ihm
plötzlich diese Warnungen eingefallen seien
«nd er deshalb den Angeklagte « nicht weiter
begleitet hätte.

Vor dem Kammergericht Berlin wurde am
Montag in zweiter Instanz das erstinstanz¬
liche Urteil des Landgerichts Berlin voll¬
inhaltlich bestätigt Darnach ist der Rund¬
funk berechtigt , Mustkschallplatte « ohne Zu¬
stimmung - er Schallplattenherfteller zu sen¬
den.

Der Vorsitzende der Nationale « Front-
kämpfervereinignug in Frankreich fU . N . C f»
Jean Goy , sprach sich in einer Versammlung
in Paris gegen den französtsch -sowjetruffi-
schen Vertrag ans.

In Valenzia (Spaniens ereignet « sich an
einem Bahnübergang ein schweres Unglück.
Ei « vollbesetzter Straßenbahnwagen über¬
fuhr infolge Versagens der Bremse « die
Schranken « nd wurde von einem elektrischen
Borortszng erfaßt . Aus den Trümmern wur¬
den 4 Tote und 15 Schwerverletzte geborgen

Nach einer amtliche « Mitteilung des ital.
Srisgsministerinms werden die Gesamtver-
lufte der italienische « Heimatarmee seit Be¬
ginn des Asrika -FeldzngeS ans 844 Mann
beziffert.

Ein Alilo IN Flammen
Die Insassen durch Verbrennungen schwer

verletzt
kligener Lsrickt äer b(8.-presss

Schorndorf , 10. Febr . Sonntag abend
gegen 6 Uhr kam ein mit sechs Personen be¬
setzter Kraftwagen aus Ludwigsburg beim
Bahnübergang Urbach — Schorndorf durch
rasche Fahrt von der Straße ab , stieß trotz
starken Bremsens aus eine Einfriedung nnd
stürzte eine etwa drei Meter hohe
Böschunghinab.  Durch den Ausprall
wurde der Benzintank durch st ohen
und der Wagen geriet alsbald in Brand.
Die Insassen wurden durch den Bahnwär¬
ter vom Posten 35 und den alarmierten
Autolöschzug aus ihrem Wagen durch Ein¬
schlagen der Scheiben befreit . Sämtliche In¬
sassen erlitten schwere Verbrennun¬
gen  und einige mußten ins Kreiskranken¬
haus Schorndorf gebracht werden . Lebens¬
gefahr besteht bei keinem der Verletzten . Ter
Waoen wurde riem (isti stark beschädigt.

Schweinemiirkte . Aalen:  Milchschweine
17.50 bis 24 Mark . — Ulm:  Milchschweine
20 bis 26 Mark.

Fruchlmärkte . Ellwanqen:  Roggen
8.75 . Weizen 10. 10 Mk . - N a q o l d : W i en
10.60 bis 10.80 Gerste S.30 bis 9 .50 0 '
3.80 Mk . — Reutli -ngen:  Weizen
bis 10.90 , Dinkel 8.50 , Gerste 9 .50 , Haber
8 .50 bis S Mark.

Pforzheim « Edelmetallpreise vom lO. 2.
1936 . Gold 2840 . Silber 40 .70 bis 42 .50 NM.
je Kilo Reinplatin 3 .60 . Platin 96
mit 4 Proz . Palladium 3.55 Platin 9
mit 4 Prozent Kupfer 3.45 RM . re Gramm.
LesteUsn eiis Ko/rwaOLipaU-

fPaokk/

Würzbach, den 10. Februar 193«.

Danksaqunq
Für die vielen Beweis » herzlicher Lieb» und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und dem h :n-
scheiden unserer lieben unvergeßlichen Mutier und Groß¬
mutter

Am Maria BaiMardt
erfahren dursten , sprechen wir unseren Herz¬
lilien Dank aus . Insbesonoere danken wir Herrn
P arrer Psäffltn sowie dein Enngerchor , auch den
Herren Ehrenirngcrn , besonders jür die vielen Kranz¬
spenden uns allen denen , die sie zur letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Burkhardt
Familie Oehl'chläger

-I-

TrauerLrucksachen »>-»--

AM -Mn -u.'
cül n r ix 8 c ti 6 n unct kaltbsr

?ilL !kr -5sIon oSermstl

Verhetzte Massen
unzufrlede « , e .n willenloses Instrument i» den Händen lau
fremd « , bezahlt « Agitatoren — sah man zur Zeit der Sys .ei
Negierung in Deutschland . Aber von Phrase « wurde » i
niemand satt . Erst der Ansbruch der Nation weckte wieder t
Liebe zum Werk . Der Führer adelte das Werk der Arb,
und jeder ehrliche Bclksgcnrsse «at seine Pflicht ans dem Pla
ans den das Schicksal ihn stellte . Seit dem Tage der deutsch
Revolution geht es wieder auswärts . Die Zeitung unterricht
über alle wichtigen Ereignisse . Darum lese die Zeitung nic
flüchtig . Biete Arbeit , An - und Verkäufe durch di« steitnn
Inserieren heißt Fortschritt!

Die Anzeigenleitung der Schwarz wald - Wacht

derät Sie gerne über die wirkungsvollste Auzeigengestaltung

Omnibusfahrt
zu de» Olympischen Spielen

nach Garmisch
UM Samstag. IS. Fedruar

Abfahrt in Calw nachm. 1 Uhr
beim . Lamm ". Fahrpreis hin u.
zurückNM . IV.—. Anmeldungen

SMM rar r ms
Mr Vocke

Lik« ck«Wie
älte lAs ĉdwen « ersten in 2slilunx
genommen . .O. Hennekartli

Lst « . besterrlrsüe 19
erbeten bis Mittwoch abend tm
Gasthaus „Lamm " in Calw

Omnibus-Benz. Aidlingen.
Ems . Mi » . ZllWtt

wird vermietet
Zwinger 43 , 2 Deppcn

S »llnfm »k>l!iilii>We
Halid- M FuhiWiM
verkäuflich Lederstraße 8

Soston « eil Urreiten ist clie
«unstsrvollo Kraft bekannt , ctis
uns ctis dlatur in ibren Lssunct-
tieitskrtzutsrn sotisnkts . In
rablisioben leeeorten bieten
ivir erprobte Vordsugungs-
niittsl , ^ bivsbrkrütts gegen
ctis Reinste ctes Körpers!

OrozeriS Vernsrlorkt

Das Heimat- und Amis-
dlalt ift unentbehrlich.

Es i/t für deine Interesse»,
geschrieben und hergcslel t.
und kann dir durch gar keine
andereZcitungersetzt werden.

Latz dich daher Mt van
Fremden von
abbr


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

